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21. jargang. 1876.

SchweizerischeLererseituüg.
Organ des schweizerischen lerervereins.

•* ^0 Erscheint jeden Samstag. 30. September.

iboanemeatapreta: Jirllch 4 fr., halbjirUch > ftr. 10 etl., franko durch di ganze Schweiz. — Inaertlonigebör: dl geapaltene petltzelle 10 «t«. (S kr. oder 1 egr.) —
Einaendungen für di redaction aind an herra achnlinapektor Wjm in Burgdorf oder an herrn professor Bötiinger in St. Ballon oder an herrn seknndarlerer

Heyer in Nenminater bei Zürich, anzeigen an den Verleger J. Haber in Fraaenfeld zu adreesiren,.

Inhalt: Di schulkrankheiten. — Schweiz. Bestrebungen. — Ein neuer Schulgarten. — Bundschau. — Ein volkskalender. — Eettungs-
anstalt Sonnenberg. — Stenographie. — Ausland. Böhmische landeslererkonferenz. II. — Literarisches. —

DI SCHULKRANKHEITEN.

(Nach dr. Moriz Gauster.)

Di krankheitsformen, di in hervorragender weise der
schule und dem lernen iren Ursprung verdanken, sind

folgende :

1. jB«c^rofowerÄrMiwiwMW(ire«; di Wirbelsäule desjugend-
liehen körpers wird häufig durch unzweckmäßige länger
fortgesetzte und oft widerholte haltung von irer normalen

richtung abgelenkt und namentlich gegen eine Seite, rechts,
verbogen (scoliose) ; da das gleichgewicht dabei immer zur
geltung kommen muss, ist es begreiflich, dass dann ein
anderer teil derselben alimälig nach entgegengesetzter seite

gedreht wird. Di Wirbelsäule ist bekanntlich doppelt S-

förmig gekrümmt. Si ist nach vorn mer belastet als nach

rückwärts, daher ist si zurgleichgewichtserhaltung gekrümmt.
-FaArwer, welcher vile kinder in diser richtung unter-

suchte, gibt an, dass 90 prozente diser erkrankungen in
der schule iren beginn fanden.

CrttißaM»we, der um di Schulhygiene hochverdinte

schweizerarzt, fand 30 prozente derselben durch di schule
veranlasst.

Erfarene und tüchtige Orthopäden behaupten, dass

dise erkrankung zumeist zwischen dem 7.—14. lebensjare
iren anfang habe.

Bedenken wir, dass unter 742 solchen fällen 619 eine

rechtsseitige ausweichung der Wirbelsäule zeigten, so werden
wir bei einigem nachdenken darauf kommen, dass di häufig
von kindern beobachtete und von irer aufsieht nicht be-

achtete, ja nicht selten von lerern unmittelbar anbefolene

haltung der kinder beim schreiben, zeichnen, bei weib-
liehen handarbeiten auf ganz erklärliche weise durch höher-

Stellung der rechten schulter dise erkrankung bedinge,
di entweder durch muskelWirkung allein oder durch aus

ernärungsstörungen hervorgerufene erkrankung der wirbel
noch mer gefördert entsteht.

Eine wesentliche Veranlassung zu unzweckmäßiger
haltung sind schlechte einrichtungen der bänke (zu hohes

pult u. s. f.). Ja Priwce behauptet nach seinen beobacht-

ungen, dass ser langes, ruhiges sitzen überhaupt durch

ermüdung der muskeln feierhafte körperstellungen hervor-
rufe, was man an sich und an Schulkindern häufig be-
merken kann.

Dise abweichungen der Wirbelsäule bedingen übrigens
nicht bloß missgestaltung ; es ist nachgewisen, dass bei
solchen (skoliotischen) kindern di große der atmung (aus-
gibigkeit derselben) um Vs—Va mal geringer sei als bei
kindern mit normaler Wirbelsäule. Dadurch wird einer-
seits di notwendige aufname des Sauerstoffes der menge
nach vermindert und andrerseits di ausatmung der mit
kolensäure geschwängerten luft verringert; es wird in
folge davon di ernärung des körpers gestört, abgesehen,
dass durch di Veränderung der raumverhältnisse der brüst-
hole auch eine mer oder minder erhebliche lageveränderung
der in ir befindlichen lebenswichtigen organe, der lunge
und des herzens, stattfindet.

2. Es wurde schon im 1. ab-
schnitte di entstehung derselben klargestellt. Gewisse ver-
hältnisse, geringes licht, zu kleine buchstaben, unzweck-

mäßige bänke (sitzbank und tisch), erzwungenes zunahe-
rücken des zu sehenden gegenständes an das auge können
bei längerer und oft widerholter einwirkung kurzsichtig-
keit herbeifüren. Der in diser richtung hochverdinte dr.
(Mm hat bei Untersuchung von 10,060 schülern 17,1 pro-
zente nicht normalsichtig gefunden. In den dorfschulen

waren nur 5 prozente, in gymnasien 31 daran leidend;
je höher di klasse, desto höher das prozent. Wir nennen

kurzsichtigkeit jenen zustand unsers Sehorgans, bei dem

wir den zu sehenden gegenständ näher als 25 centimeter
an das auge bringen müssen.

Di kurzsichtigkeit entsteht alimälig, öfters nach häufig
widerholten augenkongestionen, bei denen das auge stark
mit blut angefüllt ist, und di von zu starker anstrengung
bei unzweckmäßiger oder zu greller beleuchtung u. s. w.

herrüren. Auf dise art kann auch ver-
anlasst werden.
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3. (blutwallungeii) zum Âop/e. Hir wollen
wir namentlich jene zum gehirne ins auge fassen.

Einesteils bewirkt stärkere geistige anstrengung solche

kongestionen, andrerseits wird durch längeres sitzen, ge-
wisse körperhaltung u. s. f. im mechanischen wege durch
behinderung des riickflusses des blutes diselbe herbei-
gefürt. Als folge derselben zeigen sich neben röte des

gesichts, größerer wärme im köpfe, kopfweh und nasen-
bluten. fruiZZaume fand bei 40 prozente der schüler aller
von im untersuchten schulen kopfweh, und zwar bei mädchen

häufiger als bei knaben. .Becker fand bei 3500 Schülern

27,3 prozente daran leidend. Ersterer fand bei 21 prozente
der untersuchten schüler nasenbluten häufig vorkommend,
und zwar mer bei knaben als bei mädchen.

Nicht zu übersehen ist dabei, dass durch starke mit
kolensäure geschwängerte luft, durch kolenoxydgas, das

durch di ofenwandungen oder von den Öfen ausströmt,
kopfweh herbeigefürt wird, als erscheinung einer ver-
giftung des blutes mit den genannten gasen.

Zu große wärme im zimmer erzeugt gleichfalls kon-

gestionen zum köpfe, also auch zum gehirne.
4. J?ZmZcw»îmZ. Diser zustand, der sich durch blässe

der haut, mattigkeit, kopfschmerz bei etwas stärkerer an-

strengung, herzklopfen bei mäßig großer körperbewegung,
apathie oder nervöse reizbarkeit charakterisirt, findet zwar
durchwegs nicht in der schule seinen hauptgrund. Un-
zweckmäßige ernärung, schlechte luft in den wonungen,
zu geringe körperübung sind ebenso wi übermäßige geistes-

anstrengung di veranlassung hizu. Aber es ist nicht zu

läugnen, dass di schule bei hirzu geneigten kindern leicht
wesentlich zu diser erkrankung beitragen kann, durch

langen, ruhigen aufenthalt im geschlossenen räume und

durch, wenigstens für das betreffende kind zu anhaltende

und starke geistige beschäftigung, di ja, wi wir wissen,

gerade so blut verbraucht als di körperliche arbeit. Wenn

bei solchen individuen ein einsichtsvoller lerer nicht recht-

zeitig di anforderungen der schule mäßigt und zweck-

entsprechend umgestaltet, so entsteht nicht so selten durch
addition aller einwirkenden Schädlichkeiten diser zustand,
der bei längerer dauer schwere krankheiten herbeifüren

kann, z. b. tuberkulöse.
5. UwZerZei&serÄraw&wngre». Hiher gehören Störung der

Verdauung in folge anhaltenden sitzens, stärkerer geistiger
anstrengungen, einwirkung schlechter, heißer luft u. s. w.
Si veranlassen oft tifere leiden, schwere ernärungsstörungen,
oft sind si di ersten anzeichen derselben.

6. ATrop/. GWZZawj»e fand den dicken hals oder den

kröpf, welcher durch anschwellung der Schilddrüse bedingt

ist, ser häufig; unter 731 schülern in Neuenburg waren
bei 350 knaben 169 und bei 381 mädchen 245 damit

behaftet, one dass kröpf alldort heimisch ist. Er glaubt,
dass durch lange dauernde freisitzende Stellung blutandrang
zu den Schilddrüsen entsteht und dadurch di weitere er-
krankung derselben bedingt wird. Es drücke nämlich der

köpf bei ermüdetem körper, der sich nicht anlenen kann,

zu ser nach abwärts, so dass di blutadern mer zusammen-
gepresst werden, und der rückfluss des blutes erschwert
ist. Dise erkrankung bedarf jedenfalls noch eingehender
zalreicher beobachtungen, bevor man si der schule zur
last schreiben kann.

Das ist aber sicher, dass kurz- und schwachsichtig-
keit, skoliose, verdauuugstörungen, kopfweh, nasenbluten
und hirnkongestionen, sowi blutarmut mit vollem gründe
als scAwZZrawMeiZew bezeichnet werden.

Freilich werden si nicht bloß durch di schule ver-
anlasst, so wenig wi der dampf der müller, der katarrh
der kolenarbeiter, di tuberkulöse der Schneider bloß durch
dise berufsausübungen entstehen. Jene finden nur ser
häufig, ja manche vorwigend dort und in den verhält-
nissen des Unterrichtes und des lernens iren grund. Di
familie trägt, wi schon oben angedeutet wurde, vilfach di
mitschuld an disen erkrankungen, indem si gleich un-
günstige Verhältnisse für di arbeit und das lernen setzt
als di schule und so di Schädlichkeiten der letztern daheim
noch fortwirken lässt.

Bedenken wir nur, dass wir bloß bei einem acht-
järigen Unterricht one hausarbeit beiläufig 9000 stunden
di kinder solchen Schädlichkeiten in der schule aussetzen,
wo diselbe nicht hygienisch zweckmäßig bestellt ist, und
dass di einwirkung in mer als */s jaren immer merere
stunden nach einander statt hat.

Di schule verbreitet aber auch krankheiten, di in si
in verschidener art eingeschleppt wurden. Wer um-
fassendere beobachtungen zu machen in der läge ist, weiß,
dass di masern, blättern, Scharlach am häufigsten villeicht
durch di schule verbreitet werden. So kann auch nicht
so selten di krätze auf lerer und kinder übertragen werden.
Also auch in diser hinsieht wird man bestimmte grund-
Sätze ins auge fassen müssen, welche di möglichkeit der

einschleppung und Verbreitung vermindern.

SCHWEIZ.

Bestrebungen.
In einer sitzung vom 17. Juli haben auch di bernischen

schulinspektoren verschidene vorschlage zu reformen be-

sprochen.
1. Das oZiZipraZormm der ZerwuZfeZ. Di pädagogische

presse hat in jüngster zeit di beseitigung oder wenigstens
di beschränkung des Obligatoriums der lermittel empfolen.
Dise frage wurde geprüft. Das bisherige absolute obliga-
torium wurde von einzelnen inspektoren getadelt. Als nach-
teile desselben bezeichnete man : a. stagnation im lermittel-
wesen; 6. Unfreiheit des lerers in der methode. Jedoch
eine völlige freiheit der lermittel wollte nimand, sondern

man empfal, Ordnung mit freiheit auf einem mittelwege
zu verbinden. Dis würde dadurch erreicht, dass di erzihungs-
direktion wenigstens eine auswal von mereren von ir be-
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zeichneten lermitteln gestatten würde. Das bisherige ob-

ligatorium wurde aber lebhaft verteidigt. Für dasselbe
wurden folgende gründe geltend gemacht: a. Der häufige
wonortswechsel der eitern und schüler ; Z>. di wolfeilheit
der obligatorischen lermittel; c. di Volksschule sei nicht
der boden zu Versuchsstationen; d. durch periodische re-
Visionen könne der stagnation vorgebeugt werden.

2. t'VühZing'sprü/uJi^rere. Gar vile prüfungen geben kein

richtiges bild vom stand der schulen. Dem gewissenhaften
lerer ist es nur erwünscht, wenn ein verfaren eingeschlagen
wird, bei dem seine arbeit verdinte anerkennung findet
und bei dem alle spigelfechterei andrerseits zur unmöglich-
keit wird. Dises richtige verfaren ist bereits durch § 17

des bernischen „règlements über di obligenheiten der volks-
schulbehörden" bestimmt, welcher lautet: „Di schulkommis-
sionen bestimmen für jedes fach auf grundlage des unter-
richtsplanes den gegenständ, über welchen der lerer exa-
miniren soll oder si übertragen dises einer geeigneten person-
lichkeit." — Leider ist dise Vorschrift vilfach nicht be-
achtet worden. Es wurde daher beschlossen, di schul-
kommissionen zur ausfürung derselben aufzufordern.

3. $ckuZ6anfc. Bei den schulkommissionen zeigt sich
eine erfreuliche geneigtheit, di fortschritte der heutigen
zeit in Sachen der Schulbank zu benutzen. Es ist daher

wünschenswert, dass der stat eine permanente ausstellung
von mustergültigen und erprobten schultisehen veranstalte,
um den gemeinden gelegenheit zur vergleichung und zum
Studium diser sache zu biten. Es wird gewünscht, dass di
statsbehörden zur erstellung einer solchen ausstellung be-
förderliche schritte tun.

4. J^ortôiZdîtrt^r der Zerer. Dise lässt vilfach zu wünschen
übrig, weil di schwache besoldung gar manchen lerer ver-
hindert, der entwicklung der pädagogischen literatur zu
folgen. Es wird daher empfolen, Zereröi&ZioZAekeu in allen
amtsbezirken zu gründen. Di kosten sollen bestritten werden
aus beitragen der lerer, der gemeinden und des states.
Ein mitglid wurde beauftragt, eine vorläge über di ein-
richtung diser lererbibliotheken auszuarbeiten.

Ein neuer Schulgarten.

Burgdorf will auch in diser sache den übrigen städten
der Schweiz nicht zurückstehen. Am 21. Mai hat sich ein
kiredergrarferauerein konstituirt. Es wurden folgende Statuten

angenommen :

1. Der verein hat zum zwecke di beförderung einer
richtigen kleinkindererzihung durch gründung, Unterstützung
und leitung von kindergärten nach den grundsätzen Fröbels.

2. Di ausgaben des Vereins werden bestritten : a. aus
den järlichen beitrügen der mitglider; ô. aus den schul-
geldern; c. aus allfälligen beitrügen des states, der ein-
woner- und burgergemeinde und anderer korporationen
und sonstigen geschenken oder Vermächtnissen.

3. Mitglid des Vereins und an der hauptversammlung
stimmberechtigt ist, wer sich zu einem jaresbeitrag durch
Unterschrift verpflichtet.

4. Ein von der hauptversammlung zu wälender vor-
stand aus 7 mitglidern ist di leitende kommission des kinder-
gartens.

5. Di6e kommission ergänzt sich durch di wal eines

frauenkomite von fünf mitglidern.
6. Der kommission steht namentlich di wal und ent-

lassung der kindergärtnerin und sonstiger angestellten, sowi
di aufname und entlassung der kinder zu.

7. Zur leitung eines kinddrgartens ist jedenfalls wenig-
stens eine pädagogisch vorgebildete kindergärtnerin zu be-

rufen. Übersteigt di zal der kinder und des einzelnen kinder-
gartens 30, so ist eine gehülfin anzustellen oder sonst für
ausreichende hülfe zu sorgen.

8. Im kindergarten werden bildungsfähige kinder vom

zurückgelegten 4. altersjar bis zum alter der gesetzlichen

schulpflichtigkeit aufgenommen. Kindern von unbemittelten
kann das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden.
Bei der aufname haben kinder von vereinsmitglidern den

Vorzug.
9. Das Schulgeld beträgt bis auf weiteres monatlich

fr. 2.

Wir wünschen dem neuen erzihungsinstitute das beste

gedeihen

Rundschau.
Zur 2ereri»ifduw<7. Da sich in Deutschland zeigt, dass

der lererstand auch einzelne unfähige und unwürdige glider
zält, so richtet di redaktion der „Allg. d. Lehrerztg."
folgende bitte an di herren seminardirektoren Deutschlands :

„flaöen. vor aZZem erharmen mit uraserm stara/e und

diskreditirere deuseZôen, nickt m den. au^en der re^irwn^en
und des va Zkes durch. sendZin^e, di zu viZem anderen Züchtig

sein mö'^ren, nur nicht zum amZe eines coZkssckuZZerers.

ZZeZ/en $i auch, an /rem ZeiZe mit zur infeZZefcfueZZen un-
öesckoZZenkeif unsers Standes/"

JesuitenmoraZ. „Das Volksschulblatt für christliche

Erziehung" aus Schwyz erzält in einem brif an eine lererin,
wi zwei Vorgängerinnen diser lererin zu gründe gegangen
seien, di eine durch Selbstmord, di andere auf eine andere

weise, weil si mit freigeistigen lerem bekannt geworden
seien und ire Zeitschriften, nämlich di „Schweiz. Lererztg."
und das „Aargauer Schulblatt" gelesen hätten. Als mittel

gegen den Selbstmord empfilt sich natürlich das christ-
liehe blatt. „Wenn's nur hilft."

Aar^au. Das „aargauische inspektorenkollegium" hat
nach einer korrespondenz im „Landb." einen gesetzes-
entwurf überdi obligatorischen bürgerschulen ausgearbeitet,
dessen hauptbestimmungen sind: 1) Obligatorische er-

richtung solcher schulen in jeder gemeinde. 2) Obliga-
torischer besuch für alle bildungsfähigen knaben vom 15.

altersjar an wärend 3jaren. 3) Obligatorische Unterrichts-
fâcher sind wärend des winters in 4 wöchentlichen stunden
an2 werktagabendendeutsche spräche, angewandtes rechnen
und messen, vaterlandskunde und naturkunde, wärend des



842

sommers militärturnen, rechnen, gesangübungen, kleine
eskursionen. 4) Verpflichtung der patentirten lerer, den

Unterricht zu übernemen gegen entschädigung von 1—2fr.
per stunde. 5) Buße von 50 rp. für jede unentschuldigt
.^rsäumte Schulstunde.

.Ein uffrawiontauer uoZfcsöiftfjier. Vor einigen wocht-n
sollte nach dem vorbild der berüchtigten Marieuerschein-

ungen in Frankreich ein änlicher humbug auch in Mar-
pingen (Rheinprovinz) in szene gesetzt werden. Es wurde
amtlich festgestellt, dass der katholische pfarrer Neureuter,
schulinspektor in Marpingen, bei der sache beteiligt war.
Er wurde als schulinspektor abgesetzt. Nun erlässt der

„verein für reform der schule" in Berlin folgenden „auf-
ruf" : „Der unterzeichnete vorstand richtet daher an alle

le'ter und lerer der preussischen Volksschulen, sowi an alle

gemeindemitglider, denen das wol irer schulen am herzen

ligt, di dringende aufforderung, zu handen seines schrift-
fürers $. Aroras, Berlin SW., Bernburgerstr. 18, berichte
darüber einzusenden, wo immer ein pfarrer oder anderer

schulinspektor, gleichvil welcher konfession er angehöre,
di schulaufsicht in einem den interessen des states und der
modernen volkserzihung schädlichen sinne ausübe. Auch

anonyme mitteilungen von Seiten der lerer werden entgegen-
genommen, da jeder angefürte fall durch Vertrauensmänner
des Vereins untersucht werden wird.

Alle eingegangenen mitteilungen sollen vom vorstand
des Vereins gesammelt werden und das geordnete material
zur agitation in der presse, in den gemeinden, in den kreis-
Vertretungen, sowi im abgeordnetenhause zur benutzuog
gelangen. Di abgeordneten haben alsdann di pflicht, di
Vertreter des Unterrichtsministeriums zur abhilfe schreiender
missstände aufzufordern.

Schon schwirren di Sturmvögel der reaktion von allen
Seiten, beeilen wir uns daher, für di interessen des volks-
Unterrichts alle gesetzlichen hebel anzusetzen."

OrtÄogfrapÄire/orm. Der journalistentag in Wiesbaden
nam einstimmig eine resolution an, worin sich derselbe

gegen eine änderung der orthographie durch behördliche
Vorschrift resp. gegen di obligatorische einfürung einer
solchen in den Schulunterricht ausspricht, dagegen sich mit
der jeweiligen feststellung der aus dem leben selbst hervor-
gegangenen änderungen einverstanden erklärt.

/Schweiz. gu/wmasiaZZereruereire. Di disjärige versamm-
lung des schweizerischen gymnasiallerervereins findet in
Ölten Samstags den 7. und Sonntags den 8. Oktober statt.
Di erste sitzung beginnt Samstags um 7 ur abends, di
zweite Sonntags um 8 ur morgens. Am Sonntag findet
ein gemeinschaftliches mittagessen um 2 ur statt. Di ver-
Sammlung hat folgende Verhandlungsgegenstände: Er-
Öffnung; geschäftliches; Vortrag von herrn professor dr.
Winteler über entwicklung, gegenwärtigen stand und be-
deutung der mundartlichen forschung; Vortrag von herrn
prof. dr. Oeri über korrespondirende szenen bei Euripides ;
bestimmung des nächsten Versammlungsorts; wal des prä-
sidenten; referat von herrn prof. Schönholzer über den
mathematischen Unterricht am gymnasium ; referat von

herrn prof. Krähenbühl über di bedeutung des philo-
sophischen Unterrichtes am gymnasium.

Ein volkskalender.

Dass vile kalender durch ire wetterprophezeiungen
und andern schund nur den aberglauben im volke pflanzen
und folglich der schule schädlich sind, ist jedem lerer be-

kannt. Darum möchten wir heute besonders di lerer auf
den „Republikaner" aufmerksam machen. Diser volks-
kalender für 1877 ist in Winterthur von herrn Reinhold

Rüegg herausgegeben worden, und es haben ser tüchtige
männer beiträge dafür gelifert. So ist di poesie vertreten
durch Curti und Herwegh, di literaturkunde durch Salomon

Yögeü, di naturkunde durch Heinrich Wettstein, di bio-

graphie durch S. Bleuler und R. Rüegg, di soziale frage
durch R. Rüegg, di geschichte durch Curti und R. Rüegg,
di frage der arbeiterbildung durch Autenheimer und das

verkerswesen durch Alb. Hohl. Als illustration dinen zwei

portraits von dem philosophen Lange und dem pfarrer
Michel. Für lerer ist es von besonderer Wichtigkeit, di

bekanntschaft mit Lange zu machen. Ein gut ausgefürtes
kalendarium enthält interessante meteorologische nolizen,
di dem landwirt vil mer nützen als alle lügenhaften wetter-
Prophezeiungen der schundkalender. Für di landwirte und

geschäftsleute ist ein verzeichniss der jarmärkte beigegeben.
Diser kalender übertrifft durch gedigenheit alle andern, di
meines wissens in der Schweiz noch erschinen sind. Er
sei daher der lererschaft und dem gebildeten publikum
besonders empfolen.

Di rettungsanstait Sonnenberg.

Dise anstalt bei Luzern hatiren 17. jaresbericht heraus-

gegeben. Di anstalt zält gegenwärtig 46 Zöglinge und zwar
aus den kantonen Luzern, Tessin, Thurgau, Aargau, Solo-

thurn, Uri, Zug, Zürich, Obwalden, Nidwaiden, Cflarus,

Baselland, Freiburg und Schaffhausen. Von den ausgetretenen
Zöglingen wird meistens erfreuliches berichtet. Di meisten
der gegenwärtigen Zöglinge zeigen befridigenden fleiß und
eifer. Ein guter gesundheitszustand begünstigte di anstalt.
Di rechnung weist auf an eingegangenen subskriptions-
beiträgen 3681 fr. und an Vergabungen und geschenken
7252 fr. Der schluss des berichtes gibt di mittel an, di
geeignet sind, den sozialen übeln der heutigen zeit zu
steuern. Als solche werden aufgezält : bessere Schulbildung,
Verbesserung der familienerzihung, hebung der fortbildqng,
pflege warhaft christlicher religiosität, bekämpfung der
branntweinpest und des gründungsschwindels. Dise kathol.
Bächtelen in Sonnenberg sei auch fernerhin dem woltätig-
keitssinn unsers Volkes bestens empfolen.
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Stenographie.
Nach dem jaresbericht des allgemeinen schweizerischen

stenographenvereins pro 1875/76, erstattet von dessen prä-
sidenten, Ziiblin, zälte diser verein 371 mitglider. Auf di
einzelnen kantone verteilen sich diselben wi folgt : Zürich
144, St. Gallen 98, Bern 35, Thurgau 20, Luzernll, Appen-
zell, Aargau und Glarus je 9, Schaffhausen 7, Basel und
Solothurn je 6, Waadt 4, Genf und Graubünden je 3,

Schwyz und Unterwaiden je 2, Zug, Freiburg und Neuen-

bürg je 1. Di kantone Uri, Wallis und Tessin sind nicht
vertreten.

Unter disen 371 mitglidern befinden sich 97 lerer, 92

Zöglinge höherer leranstalten, 59 kaufleute, 35 beamte,
7 geistliche, 3 redaktoren, 3 handwerker. Ferner gehören
dem vereine 23 damen an.

Der bericht spricht das bedauern aus, dass dise mit-
gliderzal in keinem richtigen Verhältnisse zu der stets
wachsenden Verbreitung der Stenographie in der Schweiz
steht, und findet di Ursache namentlich darin, dass di mit-
glider der vilen lokalvereine sich nicht mit der vollen mit-
gliderzal, sondern nur vereinzelt dem schweizerischen vereine
anschlißen, und fordert di leiter diser kurse dringend auf,
disen übelstand bestmöglichst zu beseitigen. Durch ver-
Schmelzung der beiden in der Schweiz erscheinenden fach-
Schriften tritt nun ein einziges organ auf unter dem titel :

„Der Stenograph, Organ des allgemeinen schweizerischen
Stenographenvereins.^

AUSLAND.

Di ergebnisse der böhmischen landeskonferenz.

(Korrespondenz.)

II.
Recknen.

Referent RcÄwiidt aus Asch : Di für einklassige volks-
lehulen entworfene gliderung ist richtig. Wenn herr Dittes
glaubt, dass das dezimalrechnen erst in den oberklassen
geübt und dem bruchrechnen nachfolgen soll, so isterwi
auch vile andere kollegen im irrtum. Rechnen wir doch
mit dezimalen, one an einen bruch zu denken. — Denn
meiner ansieht nach kann di lere der dezimalen ganz gut
auf das dekadische system sich stützen. Disem huldigt
auch der referent und di ganze landeslererkonferenz. —
Nur eines scheint di Versammlung nicht gehörig gewürdigt
zu haben, nämlich das rechnen mit konkreten zalengrößen
im zalenraume von 1—10 dem mit Ziffern oder abstrakten
voranzuschicken. — Herr Wemann hat so ganz unrecht
nicht, wenn er seinem antrage zu folge das zifferrechnen
erst dann angewendet wissen will, wenn di kinder bereits

zalenvorstellungen haben.
Der für eine zweiklassige Volksschule gemachte plan

ist dem der einklassigen gleich.
In dreiklassigen Volksschulen entwirft für's 1. schuljar

der referent denselben plan, was ganz und gar methodisch

falsch ist. Musste man sich in ein- oder zweiklassigen
schulen mit dem pensum von 1 —10 begnügen, so konnte
nur der grund, dass beim unterrichte mit mereren ab-

teilungen di zu lösende aufgäbe groß genug sei, um ordent-
liches zu leisten, maßgebend sein. Nicht so ist es aber bir.
Di 1. klasse, di bloß in 2 abteilungen bei diser art von
schulen geteilt ist, wovon jede abteilung einen jareskurs
umfasst, kann ganz gut den zalenraum von 1—20 als lerzil
aufstellen. Denn di eingehende betrachtung der zalen von
1—20 ist, wi auch Dittes richtig bemerkt, aus methodischen

gründen anzuempfelen. Im 2. schuljare erweitert sich der
zalenraum bis 100, im 3. und 4. bis 1000. Zu bemerken
hätte ich nur noch, dass das vervilfachen (multipliziren)
und dividiren erst mit einzififrigen zalen, im 4. jareskurse
erst mit merzififrigen auftrete. Dasselbe gilt auch früher.

Virklassige schulen. In dem lerplane für virklassige
schulen stellt referent den zalenraum bis 15 auf. Warum?
Hifür hat der referent eine rechtfertigung, di gerade etwas
anderes ausdrückt. Wegen der steigenden gliderung der

schulkategorien ist der zalenraum bis 15 zu erweitern.
Warum nicht bis 20? — Bitet di zal 15 einen bessern

abschluss als 20 als zweiter zener? — Ebenso falsch ist
es im 3. schuljare, nachdem man den zalenraum bis 100

durchgearbeitet hat, gleich den bis 10,000. Der zalenraum

bis 1000 gibt genug zu tun. Im zalenraum bis 10,000 kann

man das rechnen mit mernamigen zalen nur bei fl. kr., also bei

zalgrößen, bei denen di hundertteilung anwendbar ist, vor-
nemen.— Das bruchrechnen mit verschidenem nenner selbst

dürfte für dise stufe kaum gut anzuwenden sein. — Das

rechnen mit mernamigen zalen, als : monat tag etc., darf

erst, ebenso auch das bruchrechnen, später vorgefürt werden.
Im übrigen hat referent das richtige aufgestellt, so

dass ich für meinen teil bis auf das angefürte mich seiner
ansiebt anschliße.

.Realie«.

a) jVatur^escfticAfe.

Richtig ist der lergang für di 1. abteilung der 2. klasse
oder di ungeteilte Volksschule, nicht aber der für di 2. ab-

teilung der 2. klasse; ich würde da nach Lübens methode,
wi er si in seinem 2. bändchen zu grund gelegt hat, vor-
gehen. — Hirauf di tire übersichtlich in ein system reihen,
ebenso di pflanzen (als: bäume, sträucher) und di mineralien
(als : bronze etc.) zusammenfassen, dann erst den mensch-
liehen körper beschreiben.

Dasselbe gilt für di Oberstufen der drei-, vir-und fünf-
klassigen schulen. Für di sechsklassige Volksschule würde
ich für di 3. und 4. klasse, 3. und 4. schuljar, di methode,
wi si in Lübens 1. bändchen, in der 5. klasse, 5. und
6. schuljar, wi selbe im 2., und für di 6. klasse, wi si im
3. bändchen nidergelegt ist, befolgen. Belerung über den
menschlichen körper, di wichtigsten sätze aus der gesund-
heitslere würde ich anschlißen. Ebenso kann einiges aus
Lübens 4. heftchen ganz gut, wenigstens das wichtigste,
angeschlossen werden.

Wi in der sechsklassigen dürfte in der siben- und

achtklassigen Volksschule der aufgestellte plan geltung haben.
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1. stufe: Beobachtung der naturerscheinungen. Di durch
den ministerialplan aufgestellten chemischen und physika-
lischen individuen müssen meiner ansieht zufolge disem

einteilungsgrunde untergeordnet werden. — Der lerplan
für ein- bis virklassige Volksschulen wäre hirmit skizzirt.

In der fünfklassigen Volksschule, welche 2 abteilungen
hat, nämlich: 1. abteilung (3. und 4. schuljar), 2. abteilung
(6.—8. schuljar), sollen di schüler aus beobachtung gleich-
artiger naturerscheinungen das zu gründe ligende gesetz
auffinden ; Netoliczka's „Lehrbuch der Physik und Chemie"
ist mustergiltig für beide stufen, auch desshalb, weil es

den ministeriallerplan als grundlage hat.
Iu der seehsklassigen Volksschule, di 3 abteilungen

hat, lässt man auf der oberstufe di schüler di Ursache des

gesetzes finden. — Netoliczka's 3. bändchen ist auch hir
mustergiltig. — Der aufgestellte plan ist demnach richtig,
ebenso in der siben- und achtklassigen Volksschule.

(?eo<7rapA.ie.

Ist di bearbeitung des lerplanes in der naturgeschiehte
teilweise eine missglückte zu nennen, so gilt dis um so

mer von dem der géographie.
Heinrich sagt in seiner vorrede zum dritten sprach-

und lesebuche: „Es ist ein großer irrtum, wenn der geo-
graphische Unterricht auf den ersten stufen gleich mit vollen
händen spendet." Und er hat recht. Ferner ist der ministerial-
plan, wi auch der hir verfasste, der modernen Wissenschaft
nicht entsprechend verfasst. — Um dis nachzuweisen, gebe
ich dr. Gerster und Oberländer das wort (di 1. stufe der

geographieistheimatskunde. Dersehülerlernt di wichtigsten
geographischen grundbegriffe (3. schuljar der sechs-, siben-
und achtklassigen), ungeteilt einklassige (2., 3. und 4. schul-

jar), geteilte einklassige und zweiklassige (4., 5. und 6.

schuljar), dreiklassige (3. und 4. schuljar), virklassige
(heimat- und vaterlandskunde — 4. und 5. schuljar), fünf-

klassige (3. schuljar), ebenso in sechs-, siben- und acht-

klassigen schulen). — Gerster nennt di heimatskunde an-

schauungsunterricht, und er hat recht. Soll di géographie
nutzen bringen, so lasse man di schüler di heimat recht
anschauen, denn das Vaterland, den erdteil und unsern
planeten, di erde selbst, können si ja nicht ansehen. Alles,
was si hirüber lernen, muss auf di heimat bezogen werden,
sonst verstehen di kinder den ganzen Unterricht in der

géographie nicht. Über di grenzen der engern heimat geht
es zur weitern, zum Vaterland, an der hand eines reliefs
oder einer großen wandkarte. .Di ÄeiwiafZic/te sfeZZe wird
zuerst au/gresucÄt und in Aauptmomenten mit der weitern

um^e&un# und im ma/?«er&äZfniss hetracAtet. So Gerster in
seiner „Geographie der Gegenwart". Was stellt aber unser

lerplan auf: Stoff; di österreichische monarchie, di produkte
irer länder, gewerbe, verker, lebensweise und sitten der

bewoner. — u. Böhmen. Rang, läge, grenzen, große, ein-

wonerzal, nationalität, hydrographische Verhältnisse, klima,
naturprodukte, lebensweise etc.; ebenso bei der öster-
reichischen monarchie. — In welcher bezihung steht da

di Vaterlands- zur heimatskunde? In keiner. Ich nenne
desshalb den plan ganz verfeit. — Der ministeriallerplan j

verteilt den stoff in ein- und zweiklassige Volksschulen
nebst der kenntniss Europas und der erde auf's 5.—8.
schuljar, in dreiklassigen aufs 5. und 6., virklassigen nebst
der heimatskunde aufs 3. und 4., fünfklassigen aufs 4.
und 5., seehsklassigen nebst der kenntniss der erde aufs
o. u. 6. schuljar und in sibenklassigen Volksschulen etc.

Am Schlüsse folgt nach Gerster-Oberländers entwurf
eine Übersicht über's Vaterland und nun geht's weiter zu
den nachbarländern. Der schüler folgt den flüssen und

gebirgen und ziht, abschid nemend von der heimat, in di
nachbarländer. — Er durchreist da das land in seiner länge
und breite, besucht di hauptstadt und prägt sich das landes-
bild nach seiner hauptgestalt und grenzbeschaffenheit ein.
Von diBer methode weiß leider unser ministerieller lerplan
nichts. Er geht vom vaterlande zur erde über und bringt
den Schülern di mathematische géographie so schön bei,
dass unsere jungen in 2, 3 jaren von allem dem kein
sterbend wort wissen. Selbst Dittes will nach der be-

handlung des kaiserstates zur erde übergehen, und be-

hauptet, dass Frankreich oder Russland dem deutschen
kinde nicht anschaulicher ist als Ägypten oder Brasilien,
was insofern richtig scheint, wenn der lerer di europäischen
länder nach der alten synthetischen methode behandelt,
bei welcher selbst das geringste dort irgend welcher provinz
beachtung findet. Dem ist aber bei der konzentrisch syn-
thetischen methode nicht so, di naturbildkarten und das

relief sind nur erweiterte heimatbilder, der Unterricht selbst
ist desshalb nur heimatkunde. Ist er aber heimatkunde
und als solcher anschauungsunterricht, so ist er als solcher,
nicht di weltkunde, hir am platze. — An den marken diser

länder angelangt, geht er zum erdteil über, überschaut ir
nach form und ausdenung und seinen allgemeinen charaktet
formen. Hirauf folgt eine vergleichende umschau und erä

jetzt lernt man den globus kennen. Auf demselben wird di

heimat aufgesucht, revue über fernligende länder, weltteib
und mere gehalten. Der äquator wird gezeigt, ebenso d<r

meridian von Ferro, di nachbarländer nach irem größei-
verhältniss verglichen, einige größere teilvergleichungtn
des erdteils vorgenommen, di erdteile unter einander, das

wasser und land, kontinent und insel etc. verglichen.
Der 2. kursus hat da9 zil, physikalische und topiscle

kenntnisse in Verbindung der zugehörigen mathematisch-

geographischen elemente zu vermitteln. Ausgegangen wird
wider von der heimat. Auf diser stufe erfärt di geographische
formenlere iren ausbau ; auch das vergleichende moment

findet hir di im gebürende berücksichtigung.
Himit wäre das pensum der gewönlichen landschulen

erledigt. Stadt- und bürgerschulen mit mer als 5 schul-
klassen hätten noch di 3. stufe, di das vergleichende moment
in den Vordergrund stellt, zu behandeln. Auf welche art
und weise di behandlung vor sich gehen soll, zeigen uns

Gerster und Oberländer auf vortreffliche weise.

GescfricAZe.

Dass geschichten nicht in der Volksschule den kindern

vorgefürt werden sollen, dürfte heute kaum mer in zweifei
zu zihen sein. Disem so richtigen grundsatze huldigt auch
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der ministeriallerplan. Aber nicht weniger wichtig, als di
erkenntniss der richtigen methode ist di richtige anordnung
des Stoffes. Auf der 1. stufe sind nur geschichtsbilder, di
sich in österreichischen schulen, da géographie und ge-
schichte verbunden auf dem lektionsplane auftreten und

eigene geschiehtsstunden feien, dem geographischen Stoffe

anreihen. Dise geschichtsbilder dürfen nur bilder sein, di
den charakter hervorragender personen den kindern vor-
füren sollen. Alles andere, grund und folgerungen, ist erst
auf einer höhern stufe zu berücksichtigen.

In höhern Stadt- und bürgerschulen dürfte endlich di

Weltgeschichte von Spiess & Beriet in drei konzentrischen
kursen ganz in Verwendung kommen, für niderere genügt
der I. teil.

Den abschluss des ganzen aber bilden di grundzüge
der Verfassung und di erörterung der pflichten und rechte
der statsbürger.

(Fortsetzung folgt.)

LITERARISCHES.

•Efiin, Geographie and Geschichte der Schweiz. 9. aufi.

von Ming. Luzern, Räber. 1874.

Es ist manchmal interessant, di Veränderungen und
fortschritte eines buches in seinen verschidenen auflagen
zu verfolgen, zu sehen, wi es von bescheidenen anfängen
sich immer mer zu einem vortrefflichen buche aufarbeitet,
um schlißlich seinen höhepunkt zu erreichen, von dem es
selbst wider abwärts steigt oder von neuern erzeugnissen
verdrängt wird und nun seinen rum mit Vergessenheit ver-
tauscht. Es ligen vor mir di 3., 7. und 9. aufläge von
obigem buche ; erstere beide von Etlin, letztere von Ming
edirt. Das büchlein ist gemäß titelangabe ursprünglich für
Volksschulen, seit Ming (8. und 9. aufl.) für schule und
haus bearbeitet und demnach auch von 121 auf 213 Seiten
angewachsen — oder angesehwollen. Es zerfallt in 3 teile :

Einleitung in di géographie und allgemeines über di Schweiz,
géographie der kantone und geschichte der Schweiz. Di
ursprüngliche anlage des büchleins muss als eine glückliche
bezeichnet werden. Erst wird (in der 1. abteilung) das
notwendigste über di erde, geographische bezeichnungen,
dann horizontale und vertikale gliderung und gewässer etc.
vorgefürt und hirauf von sprachen, schulen, Verfassung etc.
geredet, alles in bequeme kapitel geteilt und in einer durch
einen ordentlichen lerer den schülern leicht verständlich zu
machenden spräche geschriben — was auch von den
folgenden abteilungen gilt. Welche Verbesserungen hat nun
aber herr Ming angebracht? Es ist nicht zu verkennen,
dass derselbe — er war pfarrer in Lungern oder Giswyl,
ich erinnere mich nicht mer genau — hi und da eine wirk-
liehe Verbesserung angebracht hat; aber im allgemeinen
hat er das gute büchlein ultramontanisirt. So setzt z. b.
diser republikaner (s. 11) di republik zwischen di rohen
Völker mit häuptlingen und di monarchien mitten hinein.
Dass er von einem Vorzug republikanischer statsform nichts
weiß oder doch nichts sagt, versteht sich von selbst. Hin-
gegen weiß er auf derselben seite, dass Christus di katho-
lische — nicht etwa christliche — kirche gestiftet hat, dass
aller Unglaube einem frivolen leben und einer Gott ent-
fremdeten trügerischen Wissenschaft entstammt, dass über
den Ursprung der erde (deren bewegung di erschaffung
des menschen u. s. w. di heiligen von Gott geoffenbarten

Schriften im anschluss an di katholische kirche allein sichern
und waren aufschluss zu geben vermögen. „Alle versuche,
auf nur menschlich-wissenschaftlichem wege dise sehwirigen
problème zu lösen, fürten zu den abenteuerlichsten ab-
irrungen und Systemen." „Den gradmesser und höhepunkt
eines volkes bilden aber seine religiösen feste" (s. 23). Wi
hoch steht da wol der Kalabrese über dem Holländer? Eine
„Verbesserung" ist auch ein exkurs über das alte kapitel,
wi unter dem krummstab gut leben gewesen sei, ein großer
paragraph über di bistümer (s. 26), worin natürlich auch
der bischof von Bethlehem und der apostolische vikar von
Genf erscheinen, sowi eine belerung über geistlichen ge-
horsam und oberhirtliche Jurisdiktion. Über di Universitäten
weiß er außer dem namen so zu sagen nichts, als dass
Basel von einem pabste gegründet sei, hingegen ist kaum
ein frauenkloster, das etwa ein institut hat, ausgelassen,
wi auch alle benediktinerklöster und andere — alle mit
vortrefflichen schulen — angefürt sind. So geht es durch
di ganze géographie fort. Wo sich ein a m. d. g. anfügen
liß, wurde „verbessert". Dasselbe ist bei der géographie
der einzelnen kantone der fall. Dass di katholischen kantone,
besonders di urkantone, ausfürlicher behandelt sind als di
übrigen, ist begreiflich, da das buch meist oder nur in
katholischen kantonen gebraucht wird. Herr Ming hat auch
wenig mer als eine Charakteristik der bewoner beigefügt
— und dise ist charakteristisch. Es kommen nämlich alle
kantone im ganzen gut weg; di rein katholischen kantone
haben nur gute eigenschaften, di meisten andern indifferente,
bei Zürich und Baselland muss jedoch di roheit und bei
Bern der schnaps noch hervorgehoben werden, als ob di
Unter waldner und Freiburger nicht auch ir zimliehes quantum
vertilgten. Der Berner ist „von mäßiger intelligenz", wärend
der Freiburger „tätig, intelligent" ist. — Di geschichte,
ursprünglich in biographischer form abgefasst, hat diselbe
durch herbeizibung einer menge details zum schaden des
büchleins teilweise verloren. Di größten erweiterungen
fallen natürlich auf di kapitel aus der kirchengeschichte.
Es würde zu weit füren, wollte ich alle details, alle hibe,
di auf Protestanten und liberale fallen, anfüren. Man wird
aus dem schon angefürten schlißen können. Ich will nur
noch anfüren, dass in diser schweizergeschichte di Jesuiten
als dijenigen angefürt sind, di der „ungesunden reformation"
entgegentraten und Europa vor der durch letztere drohenden
„gänzlichen barbarei" retteten (s. 194). Im ganzen ist di
geschichte für di stufe, für di si berechnet ist, wol zu
weitläufig.

EZemeafarAwcA der enpZiscAera ÄpracAe /ür AfiffeZscAuZen,

Ae&MndarscAMZea etc. Von dr. H. Behn-Eschenburg,
professor in Zürich. 3. aufl. Zürich, Friedrieh Schult-
hess. 1876. Fr. 2.

Mit vergnügen zeigen wir di 3. aufläge dises vor-
trefflichen Schulbuches an, das bei seinem ersten erscheinen
unsern beifall erhalten und seither von uns ununterbrochen
mit gutem erfolg beim klassenunterricht verwendet worden
ist. In l'/s—2 jaren lässt es sich gründlich durcharbeiten
und befähigt den schüler bald zur iektüre leichter eng-
lischer Schriftsteller. Der wolbekannte name des Verfassers
und dise 3. aufläge sprechen deutlich genug, so dass jedes
weitere zeugniss unsrerseits und jede ins einzelne gehende
besprechung des inhalts überflüssig erscheint. U.
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Anzeigen.
Le poste de maître d'allemand et

d'anglais à l'Ecole secondaire de

St.-Imier est mis au concours. Traite-
ment 2600fr. Obligations: 30heures
de leçons par semaine.

On trouve à donner des leçons par-
ticulières; s'inscrire au plus vite chez
Mr. le président de la commission des
écoles.

Handelsinstitut in Bergamo.
Junge herren, namentlich auch lerer,

di sich im italienischen und französi-
sehen auszubilden wünschen, können
jederzeit in das von professor Hugen-
tobler in Bergamo geleitete handels-
institut eintreten. Bedingungen ge-
mäßigt. Nähere auskunft erteilen di
herren seminardirektor Rebsamen in
Kreuzlingen und H. Kesselring an der
gewerbeschule in Bern, sowi der di-
rektor der anstalt.

Philipp Reclam's
Universal-Bibliothek

(biZiig'ste und reichhadigrste sawimZungr

von ftZassifcer-aits^ra&enJ

wovon bis jetzt 800 bändchen er-
schinen sind, ist stets vorrätig in

J. Hubers buchhandlung
in Frauenfeld.

P. S. Ein tfefotZförfer prospekt wird
von uns gerne gratis mitgeteilt und
belibe man bei bestellungen nur di
nummer der bändchen zu bezeichnen.
Einzelne bändchen kosten 30 cts. Bei
abname von 12 und mer bändchen auf
einmal erlassen wir diselben à 25 cts.
franko.

Soeben erschin mein neuester katalog nr. 97, enthaltend eine reichhaltige auswal von
volks- und jugendscliriften zu bedeutend ermässigten preisen.
Derselbe steht wi meine übrigen antiquarischen kataloge gratis und franko zu dinsten.
Den tit. vorständen von billiotheken halte ich mich bestens empfolen und bin gerne zu

auswalsendungen bereit, wo es sich um bedeutendere anschaffungen handelt. i H 5320 Z)
Theodor Bauer, buchhandlung und antiquariat in Zürich.

Im laufe dises jares erscheint noch im Selbstverläge des Verfassers:

Walirfieltsspfegel
oder

Kulturgemilde ynd Charakterzeichnungen
im

Kleinen und Grossen
mit biographischer Einrahmung

von

Ludwig Schnmperli.
Zirka 20 bog. 8». geh,

Subskriptionspreis fr. 2.50. Nach erscheinen des buches tritt eine erhöhung des preises auf fr. 3 ein.
Subskriptionen nimmt entgegen der Verfasser L. Schümperli in Frauenfeld und di Huber'sche

buchhandlung daselbst.

Distelle eines oberlerer s in Hemmen-
thai wird himit auf beginn des winter-
semesters zu freier bewerbung aus-
geschriben. Besoldungfr. 1300. Schrift-
liehe anmeldungen sind unter beischluss
der Zeugnisse mit übersichtlichen an-
gaben über lebens- und studiengang
bis zum 10. Oktober 1876 an den
Präsidenten des erzihungsrates, herrn
erzihungsdirektor dr. Grieshaber,
einzusenden. (M2831 Z)

Schaffhausen, 19. September 1876.
A. A.:

Der sekretär des erzihungsrates:
Emanuel Huber, pfarrer.

Ein vorzügliches pianino und ein
harmonium mit 4 spilen und 14 re-
gistern werden billigst verkauft.

In zweiter unveränderter aufläge erschin
soeben und ist durch alle buchhandlungen
zu bezihen:

Illnstrirte Ausgabe von O. Eberhards
Fibel. Solid kartonnirt. Einzeln 50 cts., in
partien für schulen 40 cts.

Verlag von F. Schnlthess in Zürich.

Sclml-modelle
/$r

bei Louis Wethli, biidhauer in Zürich.

Pro memoria.
Aus dem nachlasse an liderheften von

„Leonhard Widmer" sei. sind noch vorhanden :

Heitere Lieder, hefte II und IV à 25 cts.,
heft V à 10 cts.

Gefl. bestellungen nimmt entgegen
Alb. Keller, nr. 64, Kreuzstrasse,

Neumünster.

In der unterzeichneten buchhandlnng ist
erschinen und durch diselbe zu bezihen:

Sammlung dreistimmiger Lieder
für Schule und Haus.

Im auftrage der lererkonferenz des bezirkes
Liestal herausgegeben von

J. Rosenmnnd.
Di Sammlung enthält 57 lider.

Preis eleg. geb. 85 cts.
Dise lidersammlung hat überall gute auf-

name gefunden und ist an vilen schulen des
kantons Baselland, sowi anch anderer kantone
eingefürt worden. Besonders eignet sich dises
liderbuch auch für frauengesangehöre.

1 exemplar lifern wir auf verlangen gerne
zur einsieht und sehen zalreichen bestellungen
entgegen.

Achtungsvollst
Lüdin & Walser, buchhandlnng.

Liestal, August 1876.

In unterzeichnetem verlag sind erschinen :

Schweiz. Volkstheater.
Bd. 1—17. Preis per bd. fr. 1.
Bd. 1 (neu) enth. : D. Deklamator n. d.
Yolksschauspieler. Ein leitfaden, one weitere
anleit. ein tüchtiger volksschauspüer u de-
klamator zu werden. — Bd. 4 (neu) enth.:
Der Brandstifter. Volksschauspil in 5 akt.
— Bd. 17 (neu) enth.: Zwei Yolksscbau-

spiele für Schüler.
Ausfürlicher katalog gratis. "

unKV^bd.
f.d. volk. Y.jarg.beginntmitl.Okt. Wöchntl.
1 nr. 8 seiten in 4".

Abonnementspreis per jar fr. 4.
IL jarg. kompl. à fr. 2. III. jarg. kompl.

à fr. 3. IV. jarg. kompl. à fr. 4.

flf^gj Schweizer, unteroffizirs- und
schützenztg. III jg. Wöchntl.

1 nr. 8 seiten in 4° Ab.-preis per jar fr.
4. 50. Anzeigen: 15 cts. per zeüe.

Buchdruckerei Lang & Comp., Bern.

Hizu eine beilage.
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Beilage zu nr. 40 der „Schweiz. Lererzeitung".
Prüfuni? von primarlerern.

Montag den 16., Dienstag den 17. und, wenn nötig, Mittwoch den 18.
Oktober findet im regirungsgebäude dahir eine prüfung von bewerbern um
basellandschaftliche primarlererpatente statt.

Dijenigenlerer oder leramtskandidaten, welche daran teilzunemen wünschen,
haben sich unter einsendung irer aktivitäts-, leumunds- und Studienzeugnisse
und einer kurzen lebensbeschreibung bis zum 10. Oktober bei der unter-
zeichneten direktion schriftlich zu melden.

Di prüfung beginnt jeweilen morgens 8 ur.
Liestal, den 28. September 1876.

Erzihungsdirektion.
In J. Muhers buchhandlung in Frauenfeld sind vorrätig:

Tyndall. Das Wasser in seinen Formen als Wolken und Flüsse, Eis und Gletscher. Mit 26 ab-
bildungen in holzschnitt. 8°, geh. fr. 5. 35, geb. fr. 6. 70.

Schmidt, 0. Deszendenzlehre und Darwinismus. Mit 26 abbildnngen. 2. verb, aufl., br.
fr. 6. 70, geb. fr. 8.

Bain, A. Geist und Körper. Di theorien über ire gegenseitigen bezihungen. Mit 4 abbildungen.
Geh. fr. 5. 35, geb. fr. 6. 70.

Bagehot, W. Der Ursprung der Nationen. Betrachtungen über den einfluss der natürlichen
zuchtwal und der Vererbung auf di bildung politischen gemeinwesens. Geb. fr. 5. 35
geb. 6. 70.

Yogel, H. Die chemischen Wirkungen des Lichts und die Photographie in ihrer Anwendung in
Kunst, Wissenschaft und Industrie. Mit 96 abbildungen in holzschnitt und 6 tafeln, aus-
gefürt durch lichtpausprozess, reliefdruck, lichtdruck, heliographie uud photolithographie.
Geh. fr. 8, geb. fr. 9. 35.

_Smith, E. Die Nahrungsmittel. Zwei teile: I. Feste Nahrungsmittel aus dem Thier- und
Pflanzenreich. II Flüssige und gasige Nahrungsmittel. Mit 19 abbildungen in holzschnitt.
Jeder teil geh. fr. 5. 35, geb. fr. 6 70.

Lommel, E. Das Wesen des Lichts. Gemeinfassliche darstellung der physikalischen optik in
25 Vorlesungen. Mit 188 abbildungen in holzschnitt und einer farbigen spektraltafel.
Geh. fr. 8, geb. fr. 9. 35.

Stewart, B. Die Erhaltung der Energie. Das grundgesetz der heutigen naturlere, gemeinfasslich
dargestellt. Mit 14 abbildungen in holzschnitt. Geh. fr. 5. 35, geb. fr. 6. 70.

Pettrigew, J. B. Die Ortsbewegung der Thiere. Nebst bemerkungen über di luftschififart.
Mit 131 abbildungen. Geh. fr. 5. 35, geb. fr. 6. 70.

Maudsley, H. Die Zurechnungsfähigkeit der Geisteskranken. Geh. fr. 6. 70, geb. fr. 8.

Bernstein, J. Die fünf Sinne des Menschen. Mit 91 abbildungen. Geh. fr. 6. 70, geb. fr. 8.

Draper, J. W. Geschichte der Konflikte zwischen Religion und Wissenschaft Geh. fr. 8, geb. fr. 9.35.

Spencer, H. Einleitung in das Studium der Sociologie. Herausgegeben von dr. Heinrich
Marquardsen. Zwei teile. Jeder teil geh. fr. 5. 35, geb. fr 6. 70.

Cooke, J. Die Chemie der Gegenwart. Mit 31 abbildungen. Geh. fr. 6. 70, geb. fr. 8.

Puchs, K. Vulkane und Erdbeben. Mit 36 abbildungen und 1 karte. Geh. fr. 8, geb. ff. 9 35

Beneden, P. J. Die Schmarotzer des Thierreiches. Mit 83 abbildungen in holzschnitten
Preis geh. fr. 6. 70, geb. fr. 8.

Lermittel aus dem verlage von J. Hnber in Frauenfeld (verleger der „Schweizerischen
Lererzeitung"), durch alle buchhandlnngen zu bezihen :

Lehr- ou Lesebuch f. gewerbliche Fortbildung,
bearbeitet im auftrag des Zentralausschusses des schweizerischen lerervereins von

Friedrich Auteiiheinier
direktor des zürcherischen technikums in Winterthur, Verfasser von „Bernoulli's Vademecum

des Mechanikers".
Mit 359 in den text gedruckten holzschnitten.

Zweite aufläge.
Preis: geb. fr. 3. 20, br. fr. 3.

Dise zweite aufläge ist nicht nur vom Verfasser vilfach umgearbeitet, sondern auch vom
verleger weit besser ausgestattet worden, als es di erste war.

Französisches Lesebuch
für

nntere industri- und seknndarschnlen.
.Berauspepebe»

von
H. Breitinger und J. Fuchs,

lerern an der thurgauischen kantonsschule.
I. heft 3. aufl II. heft 2. aufl.

Preis des heftes fr. 1.

Soeben in 2. vervollk. Aufl. erschinen:
Lehrbuch der deutschen Sprache für Schulen,

von dr. Daniel Sanders.
Der Meister deutschen hprachwissens, D.

Sanders, brachte im Jan. d. J. m. d. 1. Aufl.
d. Buches eine lange überdachte Lieblings-
idee zur Ausführung, indem er der Schule
gewissermassen das Ergehniss seiner bish
Leistungen in geeigneter Form entgegentrug.
Nach kaum 6 Monaten nun in Folge viel-
facker Einführung vergriffen, zeigt das Buch
in seiner 2. Aufl. so wesentl. Vervollk., dass
jetzt, nach dem Urtheile kompetenter Schul-
manner, „der Schule auf diesem Felde kaum
etwas Besseres geboten werden kann."
Ausstattung gut Preis billig: 12 Bg Fr 1.35.

Langenscheidl'sche Verlagsbuchh in Berlin.

Im verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin
ist soeben erschinen und durch jede buch-
handlung zu bezihen :

Die Direktorenkonferenzen des preuss. Staates.
Herausgegeb. v.prof. dr. Erler. Fr. 6. 70.

Preisherabsetzung

Handbuch
der

deutschen Literatur der Neuzeit
von

Arnold Schlönbach.
7 bände.

Preis elg. geh,: statt fr. 24, — fr. 16.

In J. Hubers Buchhandlung in Frauenfeld
ist vorrätig:

Haushaltungskunde.
Elf» fer- und fesebucA /ur fereriime», bi7dun<7s-

ausfeilte» und AöAere föcftferscftufe»,
von Marie Clima.

Virte verbesserte aufläge. Preis fr. 1. 10.

Zu bezihen von J. Hubers buchhandlung
in Frauenfeld :

Gallettiana.
Ergötzlich und nachdenklich zu lesen.

Motto ; Gotha ist nicht nur di schönste
stadt in ganz Italien, sondern si
hat auch vile gelerte gestiftet.

Mit dem biidnisse Galletti's.

Eleg. kart. preis fr. 2.

Da das turnen nun in allen schulen ein-
gefürt werden soll, empfelen wir den herren
lerern als leitfaden beim turnunterrichte :

Das Tarnen
in der Volksschule

mit 6erücfcsicA%u»0 de« tumens an den
Aöftere» scftufe».

Zweite stark vermerte aufläge mit 96 dem

texte eingefügten abbildungen.
Von

Carl F. Hausmann.

Preis fr. 3.20.
as werk ist stets zu bezihen von
J. Habers bucftAandfun^r in .Frauen/eïd.

Wettsteins schulatlas à fr. 1. 35 bei
J. Hubers buchhandlung in Frauenfeld.
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Zu bezihen durch J. Hubers buchh. in Frauenfeld sind folgende rümlichst bekannte werke :

1. Unterrichtsbriefe für das Selbststudium Erwachsener,
Methode Toussaint-Langenscheidt.

Briflicker sprach- und sprechunterricht für das Selbststudium erwachsener.
In Deutschland vilfach nachgeamt und von fast allen kulturvölkern des ausländes adoptirt.

Seit 1856 alljärlich neu aufgelegt. Empfolen von Diesterweg, Herrig, Schmitz, Staedler,
Viehoff und andern autoritäten.
1) Englisch von dr. C. van Daien, Henry

Lloyd nnd G. Langenscheidt.
24. aufl I. kursus : brif 1 bis 18 (lektion

1 bis 36). II.kursus: brif 19 bis 36 (lektion
37 bis 72).

2) Französisch von Charles Toussaint,
nnd G. Laugenscheidt.

24. aufl. I. kursus : brif 1 bis 18 (lektion
1 bis 36) n. kursus : brif 19 bis 36 (lektion
37 bis 72).

Jeder brif umfasst mindestens 16 Seiten. Vollständige kursein karton (mappe nebst futteral).
Bezugsbedingungen für jedes der obigen werke. Honorar pro kursus jeder spräche (gleichvil

ob in einzelnen brifen oder in vollständigen kursen): bei entrichtung des honorars auf einmal
oder in ratenzalungen von mindestens 4 fr. : 24 fr. Di Verpflichtung der teilnemer erstreckt
sich immer nur auf abname eines vollständigen kurses. Kursus I und n einer spräche zu-
sammen (auf einmal oder kursus n unmittelbar nach empfang des ersten) bezogen, statt
48 fr. nur 36 fr.
2. Schulgrammatiken. Lehrbuch der franz. Sprache für Schulen.

(Nicht für den Selbstunterricht
Mit angabe der ausspräche nach dem phonetischen system der methode Toussaint-Langenscheidt.
In vir abteilungen: Vorschule (unterste stufe'. 6 bog. Ungeb. fr. 1. Kursus I (untere

stufe). 8. aufl. 15. bog. Ungeb. fr. 2. Kursus H (mittlere stufe, etwa bis quarta). 4. aufl.
18 bog. Ungeb. fr. 2. 70. Kursus III (etwa tertia bis prima). 2. aufl 25 bog. Ungeb fr. 4.
(Kursus I undn von Toussaint und Langenscheidt, Vorschule und kursus IH von dr. Brunne-
mann, direktor der realschule I Ordnung zu Elbing.)

Deutsche Sprachlehre für Volks- und Bürgerschulen
von dr. Daniel Sanders.

Zirka 11 bog. Fr 135
3. Wörterbücher. Eneyklopädisches Wörterbuch der französischen

und deutschen Sprache.
Mit angabe der ausspräche nach dem phonetischen system der methode Toussaint-Langenscheidt.

A. Grosse Ausgabe.
Teil I, französisch-deutsch. Von prof. dr. Karl Sachs (an der realschule I. Ordnung zu

Brandenburg a. d. Havel). 205 bogen oder 1640 seiten groß lexikonformat. Preis (unter vor-
behalt der erhöhung): broschirt fr. 37. 35, in dauerhaftem halbfranzband mit titel in gold=
druck und blindpressung fr. 43- TO. — Teil II, deutsch-französisch. Unter mitwirkung von
dr. César Villatte (ord. lerer am gymnasim Carolinum zu Neu-Strelitz) von prof. dr. Karl
Sachs. In ca. 25, je 10 bg. starken lif. à fr. 1. 60. Seit 1. April 1874 virteljärlich einelif.
erscheinend. (Für eine etwa nötig werdende zweite Subskription wird eine erhöhung des
lifernngspreises vorbehalten.) „Provis. probeliferung" (enthaltend vorrede etc. und textproben
beider teile) ist von uns gegen deponirung von fr. 1. 60 insofern kostenfrei zu erhalten,
als si hirfür event, zurückgenommen wird.

B. Hand- und Schulwörterbuch der deutschen nnd französischen Sprache.
Mit angabe der ausspräche nach dem phonetischen system der methode Toussaint-Langenscheidt.

Von prof. dr. Karl Sachs (a. d. realschule I.ord. zu Brandenburg a. d. Havel).
Teill, französisch-deutsch, 96 bog. oder 768 Seiten. Preis: br. fr. 6, geb. fr. 8. (TeilII,

deutsch-französisch, erscheint sofort nach beendigung desselben teiles der großen ausgäbe.)
Nur noch in wenigen exemplaren vorhanden :

Englisch-deutsches Supplementlexikon.
Als ergänzung zu allen bis jetzt erschinenen englisch-deutschen Wörterbüchern, insb zu Lucas.

Mit angabe der ausspräche nach dem phonet. system d. methode Toussaint-Langenscheidt
Durchweg nach englischen quellen bearbeitet von prof. dr. A. Hoppe.

XVI und 480 seiten groß lexikonformat. Preis br. fr. 12, geb. fr. 14. 70.

Kurzgefasstes Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten in der
deutschen Sprache.

Von dr. Danlei Sanders, Verfasser des großen deutschen Wörterbuches.
8", 196 seiten. Preis fr. 2. 70, geb. 3. 35.

4. Lesebücher. Mosaïque française
ou Extrait des prosateurs et des poëtes français.

A l'usage des Allemands par A. de la Fontaine,
membre de la Société berlinoise pour l'étude des langues modernes.

Deuxième édition (in-8", 286 pages). Prix: fr. 2. 70, reliée fr. 3. 35.

The Cricket on the Hearth
_ a Fairy Tale of Home by Charles Dickens.
Für den schul- und privatgebrauch mit sprachlichen und sachlichen bemerkungen (unter
steterbezugname aufFölsingsenglische grammatikund divan Dalen-Lloyd-Langenscheidt'schen

unterrichtsbrife) ausgestattet von prof. dr. A. Hoppe.
2 aufl. Preis fr. 1. 35, geb. fr. l. 75.

5. Literaturgeschichte
Coup d'œil sur le développement de la langue et de la littérature franç. A l'usage des classes

supérieures. Par Toussaint et Langenscheidt. 2= éd.; 16 p. Prix fr. 1.

Grundriss der Geschichte der engl. Sprache und Literatur. Von prof. dr. C.vanDalen. 5. aufl.
40 seiten. Preis fr. 1.

6. Diversa.
English vocabulary. By Charles van Dalen. 3. aufl. Fr. 1. 35, geb. fr. 2.

Répertoire dramatique des écoles et des pensionnats de demoiselles
par Mme Catherine Drœger, née Sigel (de Morges). 2 séries à fr. 1. 35.

Anweisung, das geschlecht sämmtl. franz. substantive durch 6 gereimte fabeln in wenigen
tagen leicht und gründlich zu erlernen. Von Toussaint u. Langenscheidt. Preis fr. 1.35.

Von J. Hubers buchhandlung in Frauenfeld
ist zu bezihen :

Frennde der Bfatnrknnde
in allen iljren ©ebieten toerbeit befonberg bin#

gennejen anf bie naturtMffenfcfmftlidie

if fiftrift

Stituug jur SietBreitung nalurajijjeujdjafttnSirr
Jtrnntnifs nnb 9îaturan(<6<mung für Sci'rr all«
©tönte, (Orgati Se« ®eutfd)en ®unt6ottt>
SBertinS) SjerauSgegeBen Bon Dr. Otto llle
unb Dr. Sari üJhiüer non ®aüe.

2Bcit)renb bie erftc <£>ätfte ieber Sftummer
längere Originalauffâçe enthält, wirb bie
«nette Çalfte oon SJlittfidhmgcn über bat
3îeuejte aitê bcm (Bebtet fcer Sîaturs
tDiffenfrftaften g frittt. SReicbttd) beigegebene,
gut ausgeführte SUuftrationrn begleiten
ben S£eft jebet Shimmer.
Abonnements nehmen alU fSuthhanS-
hingen uns Jojlanftaiten an.

A6omtttttenf$ :
oierteljpfirlich nur 1 Xhlr. ober 3 ftmf.
ÇaSe, Schttefjdjle'fdjer String-

Ein mit vilen üiusliaiiuneu geschmücktes
und elegant ausgestattetes

Probeheft
ZU

üf'e
Eine naturwissenschaftliche VoIRsbiblioihek.

ist gratis zu bezihen von J. Hubers buch-
handlung in Frauenfeld.

Im Verlage von j. Huber in Frauenfeld ist
erschinen und durch alle hnchhandlungen
zu bezihen:

Die Durchführung
der

Orthographiereform.
Aus auftrag der orthographischen kommissfon

des schweizerischen lerervereins

ausgearbeitet
von

Ernst Götzinger.

Eleg. br. Preis fr. 1.

Leitfaden
für den

geographischen Unterricht
der zweiten Schulstufe

von
H. Wettstein.

Preis fr. 1.

Zu bezihen durch J. Hubers buchhand-

lung in Frauenfeld :

Jngendschriften von Th. Dielitz:
Atlantis, Kosmoramen, Das Skizzer.buch, Pa-
noramen, Reisebilder, Land- und Seebilder,
Lebensbilder, Völkergemälde, Naturbilder und
Reiseskizzen, Amerikanische Reisebilder, Cst
und West, Streif- und iagdzüge. Preis eines
jeden bandes, eleg. geb., fr. 5. 35.

Yiolinspilern zur gefälligen nachricht,
dass das fünfte heft der belibten Sammlung

„Der kleine Paganini", 500 leichte
Violinstücke von F. Schubert

jetzt herausgekommen und das werk damit
vollständig geworden ist. Alle 5 hefte sind
à 2 fr. vorrätig.

i. Hubers buchhandlung
in Frauenfeld.
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